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26 DIE BERNER WOCHE Nr. 2

Rundschau.
Der neue „Silberstreifen am Horizont".

-Return ift ber ©inbrud ber hoffnungoerbeihenben Dlad)»
riebt, Deutfdjlanb babe bie „Dalfohle" erteilt, etwas oer»

"

Hungen, oernehmert wir — biesmal aus Greifen ber Deut»
fdfen 2Beltwirtf$aftIidjen ©efellfdjaft — bie 51unbe, bah
bie 2Be11 h anbeisfd)r 11 mpf un g su ©nbe unb bi e

Huroe bes 2t u h en h anb ei s r> o tum e n s in ©nglanb,
Orrantreidj,:itt. S. 2t., Deutfdflanb unb — ber Schwei wieber
im 21 n ft eigen begriffen fei. Sßenn bie fcfjweiserifcbe
Huroe 3. 23. im 3anuar 1932 auf 23unït 80 ftanb, ber
Sahresburdffdjnitt 1931 mit 100 angenommen, fo fiel fie
im 3uni auf ibren Diefpuntt mit ca. .65 unb ftieg bann
erft langfam, bann ab September immer fteiler bis D3untt
75 ©nbe Dlooember. Dr. 2trset, 23orftanbsmitgIieb ber oben
genannten ©efellfdjaft, bringt bas Huroenbilb in ber „Dia»
tionat 3ettung" unb fügt aufHärenb bei, bah gröbere DSreis»
bewegungen — etwa anäiebenbe DMtbanbelspreife — bei
biefem 2tufftieg bes ÎBelihanbelsooIumens nicht mitgefprodjen
hätten. (Er beutet biefe ©rfdjeinung fo: bas ©efühl ber weit»
wirtfchaftlidjen 23erbunbenheit unter ben Sauptprobuttions»
länbern ift in bem DJlahe geworfen, wie bie DHobiittion
rationalifiert, b. i. mechanifiert unb oermebrt unb barum
abfahbebürftiger geworben ift. Die angeftaute (Energie ber
2ßeItnoirtfcf)aftsintereffen wirb nach unb nach bie 2tutarfie»
beftrebungen überwinben. 23iel beigetragen 311 biefem giin»
ftigen Dlefultaie hätte ber Dleparationsfdjulbenerlah gegen»
über Deutfdjlanb. 21ehnlidj mühten nun audj bie inter»
alliierten Schulben befeitigt werben. 2tber audj bie pri»
oaten ©Iäubiger mühten fidj weitgefjenb auf Sdjulben»
nachiah einftellen, beoor alles wieber gut werben tonne.
— 2TIfo grohe Seifachtheia, Schulbenoergebung auf ber
galten fiinie. Dann mag bas Spiel wieber oon oorn
anfangen: ifonjunttur — Hrife, 2tufftieg — 2tbftieg, gute
3eiten — fcfjlecftte 3eiten. — DJlerten wir uns 3wifdjenhinein
bie Datfache, bah auch in ber Sdjwei3 ber ©xport wieber
ansieht, unb 3war beoor ber Hobnabbau burchgeführt ift.
©s ftimmt alfo nicht mit bem 2ïrgument, ohne flobnabbau
fei eine DBieberbelebung bes ©.rportes nicht... 3U erreichen.
Offentunbig finb aber bie Hänber in ber SBeltwirtfcfjaft
ooran, bie ihre innere Haltung möglichft bewahrt haben.
Das follten fid) bie fd)wei3erifdjen Deflaiionspolitifer gefagt
fein laffen.

3um Silberftreifen am ôorisont gehören aud) bie 001t

3cit 311 3eit auftaudjenben Dladjridrten oon grohen ©olb»
funben in Sibirien ober Sübafrita. Sie finb in biefen
Dagen wieber 3U lefen gewefen. DBemt es fo oiel, fo ge=

nügenb ©olb hat in ber 2BeIt, — bentt ber 23ürger —
muh es nicht fd)Iimrn ftehen mit unferer ©olbwährung. ©e»

nug ©olb bebeutet bodj genug ©elb. Das ftimmt aber
nur bann, wenn bas ©elb wirt'lidj in ber £anb ber grohett
DJlaffe oon 2Irbeitenben, bie 3uglei«h aud) bie DJlaffe ber
.Häufer unb 23erbraudjer ift, tommt, unb wenn es nicht
in ben Safes unb Drüben liegen bleibt. 3n bie 23robuttion
unb 3irfuIation geht bas ©elb aber nur bann, wenn für
bie ©elbbefitser. ibie Diente, ber 3ins garantiert ift. ÏBenn
aber — wie heute — bie politifdjen 23erhältniffe aufgewühlt
unb unausgeglichen finb, ift biefe ffiarantie nicht möglich
unb bas ©elb — bas golbgebedte ©elb — oerfagt ber
2T3irtfd)aft Sen Dienft. Die 2J3irtfd)aft ift heute aber faft
gan3 in ber ioanb ber Dechnil. DBeil bas ©elb ftreitt, ftehen
bie DJlafdjinen ftill, bie Dedjnit hat gebunbene £>änbe. ©s
hebt jeht ber grohe Harnpf an 3œifcben ber Dedjnit unb
bem Hapital. 23on ihm foil fpäter hier bie Diebe fein.

Zur weltpolitischen Lage.
3n D e u t f dj I a n b ging mit bem Sahresanfang ber

politifche 23 u r g f r i e b e 3U ©nbe. Die DSarteileibenfdjaften

warteten ihn nidjt ab. 23erlin. oeqeidjnete fdjon itt bet

Siloeftemadjt brei politifche DJlorbe. Die Opfer waren ein

Hommunift, ein DlationaIfo3iaIift unb eine grau; basu tom=

men 300 2}erlehte, bie 3um Deil in bie Hrantertbäufer oer=

bracht werben muhten. Der Derror fladert überall in ben

©rohftäbten wieber auf. Der Dleichstag foil am 17. 3a=
huar 3ufammentreten. Die Dlegierung o. Schleichers fudjt
immer noch bie DJlitarbeit Hitlers auf ber 23afis looalet
llnterorbnung unter bie gemeinfdjaftlidjen nationalen 3iele.
Das bebeutet für Eitler bie 2Iufgabe feines foâialiftifdjen
D3rogrammteiIes, aber aud) ben 23er3id)t auf bie ©efolg»
fchaft oon DJiillionen. Der ©ntfdjluh, feine fyührerträuinc
aufäugeben, wirb bem „Ofaf" oon geftern nicht leicht wep
ben. ©s fdjeint aber, bah er auf bem DBege ba3U ift. 3üngft
hatte er mit 0. D3apen eine Hnterrebung, bie natürlich ab
eine Heberrebung auf3ufaffen ift. DJlan wirb halb einmal
aus bem „©wunber" fein. — 2Iudj Deutfdjlanb faitn 21 mp
riïa bie fälligen 3infen nicht be3a'hlen unb muhte ein DJlo°

ratoriunt erbitten. — 3n 23erliit tagten iüngft bie inter»
nationalen Hriegsopferorganifaiionen mit 7Ve DJiillionen
DRitgliebern. Die Dagung be3wedt bie 23orbereihmg einet

grohen DKanifeftation an bie 2Ibrüftungstonferen3, bie bamit
311 einem pofitioen ©rgebnis gebrängt werben foil.

Çranïreid) betlagt ben 23erluft eines feiner fchönfteit
unb gröhten ^anbelsfchiffe. Die „2ltlantique", bie fid) im

Hanal auf Der gahr't nad) He |>aore befartb, geriet iti

23ranb unb tonnte nur als ÎBrad in ben ôafen oon ©her
bourg gebracht werben. Der Dampfer würbe erft 1931 oon

Stapel gelaffen; er hatte -eine äBafferoerbrängung ooti
42,511 Donnen, war 219 DDÎeier lang unb 28. DJleter breit.

©nglanb hat bas 3ahr 1932 beffer abgefdjloffen,
als man allgemein annahm. DJlan weisfagte bei 2tnlafj
feiner 2Iufgabe ber ©olbwährung, bah bas Hanb in eine

fchwere Snflation hineingeraten werbe. Dies ift nicht ein»

getreten. Die Snlanbpreife finb bait! einer gut manipulierten
DGährung ftabil geblieben, hingegen ift bie 2trbeitsIofigteii
nicht wie erwartet 3urüdgegangen, fonbern ift um 115,000
geftiegen gegenüber bem 23oriahr. 21ber ein 23ergleid) 311

Deutfd)Ianb mit feinen 6 'DDlillionen unb ber Union mit ihren
12 DJiillionen ift ©nglanb mit 2,8 DDlillionen 2trbeitsIofen
ein glüdlidjes Hanb. Die 3-infen3ahIung an 2Imerita tann

©nglanb im Hautfdfutpreife einrechnen, ba es bas 2BeIt
monopol befiht. ©in ameritanifches DBihblatt ftellt ben 23op

gang fo bar: Sohn 23uII wirft Öntel Sam ein D3atet mit

95 DJiillionen Dollar über ben grohen 23adj 3«, aber an

einem ©ummibanb, beffen eine ©nbe er in ber £>anb hält:
bie DJiillionen tommen prompt wieber 3U ihm 3urüd. i

Die Spannung 3tuifchen 3talien unb 3ugofIa<
0 i e n hat fid) in lehter 3eit arg oerfchärft. Der fÇascisnius
wartet eingeftanbenermahen auf ben DJloment, ba es Dal»

matien an fid) reihen unb bie 2Ibria fattifch 3unt „mare
nostro" mad)en tann. Diefer DJloment bürfte getommen
fein, fobalb bie Unftimmigteiten unter ben auseinaitber
ftrebenben 23oItsteiIen Sugoflaoiens 3um offenen 23rubei-

trieg ausgereift finb. Diefe ©efahr befte'ht Ieiber unb wirb

burdj bie brüste Haltung ber ©rohferben, bie ben Höitifl
unb bie Dlegierung in ben iöänben haben, ben um bie

föberatioe Staatsform ringenben Hroaten unb Slooenen-
23osniern unb DJlontenegrinern gegenüber täglich gefchürt.

Dann würben natürlidj auch bie ungarifäfen gaseiften unter

©ömbös losfchlagen, unb ber neue HIabbarabatfch wär'
ba. Hm biefer ungeheuerlichen DJtöglichteit 3u begegnen,

forberten türslid) eine Diethe englifcher DJlänner oon Dtarne

unb ©ewicht im „DJlanchefter ©uarbian" bie Dlegierung^
in fionbon unb D3aris auf, auf bie Diktatoren in 23elgraib

einen Drud aus3uüben. Ob mit ©rfolg ober nicht, weih man

3ur Stunbe nodj rticf)t. ^©an3 offen unb ohne Hemmung hat in ben crfP
Sanuartagen 3 a p a n einen neuen 2tngriff auf ©htna du?

geführt.
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Der neue „AiUzerstrei^en ana Noàoiat".
Kaum ist der Eindruck der hoffnungverheißenden Nach-

richt, Deutschland habe die „Talsohle" erreicht, etwas ver- '

klungen, vernehmen wir — diesmal aus Kreisen der Deut-
schen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft — die Kunde, daß
die Welt Handelsschrumpfung zu Ende und die
Kurve des Außenhandelsvolumens in England,
Frankreich, TU-S. A., Deutschland und — der Schweiz wieder
im Ansteigen begriffen sei. Wenn die schweizerische
Kurve z. B. im Januar 1332 auf Punkt 80 stand, der
Jahresdurchschnitt 1981 mit 100 angenommen, so fiel sie

im Juni -auf ihren Tiefpunkt mit ca. »65 und stieg dann
erst langsam, dann ab September immer steiler bis Punkt
75 Ende November. Dr. Arzet, Vorstandsmitglied der oben
genannten Gesellschaft, bringt das Kurvenbild in der „Na-
tional Zeitung" und fügt aufklärend bei, daß größere Preis-
bewegungen — etwa anziehende Welthandelspreise — bei
diesem Aufstieg des Welthandelsvolumens nicht mitgesprochen
hätten. Er deutet diese Erscheinung so: das Gefühl der weit-
wirtschaftlichen Verbundenheit unter den Hauptproduktions-
ländern ist in dem Maße gewachsen, wie die Produktion
rationalisiert, d. i. mechanisiert und vermehrt und darum
absatzbedürftiger geworden ist. Die angestaute Energie der
Weltwirtschaftsinteressen wird nach und nach die Autarkie-
bestrebungen überwinden. Viel beigetragen zu diesem gün-
stigen Resultate hätte der Reparationsschuldenerlaß gegen-
über Deutschland. Aehnlich müßten nun auch die inter-
alliierten Schulden beseitigt werden. Aber auch die pri-
vaten Gläubiger müßten sich weitgehend auf Schulden-
Nachlaß einstellen, bevor alles wieder gut werden könne.
— Also große Seisachtheia, Schuldenvergebung auf der
ganzen Linie. Dann mag das Spiel wieder von vorn
anfangen: Konjunktur — Krise, Aufstieg — Abstieg, gute
Zeiten — schlechte Zeiten. — Merken wir uns zwischenhinein
die Tatsache, daß auch in der Schweiz der Export wieder
anzieht, und zwar bevor der Lohnabbau durchgeführt ist.
Es stimmt also nicht mit dem Argument, ohne Lohnabbau
sei eine Wiederbelebung des Exportes nicht., zu erreichen.
Offenkundig sind -aber die Länder in der Weltwirtschaft
voran, die ihre innere Haltung möglichst bewahrt haben.
Das sollten sich die schweizerischen Deflationspolitiker gesagt
sein lassen.

Zum Silberstreifen am Horizont gehören auch die von
Zeit zu Zeit auftauchenden Nachrichten von großen Gold-
funden in Sibirien oder Südafrika. Sie sind in diesen
Tagen wieder zu lesen gewesen. Wenn es so viel, so ge-
nügend Gold hat in der Welt, — denkt der Bürger —
muß es nicht schlimm stehen mit unserer Goldwährung. Ee-
nug Gold bedeutet doch genug Geld. Das stimmt aber
nur dann, wenn das Geld wirklich in der Hand der großen
Masse von Arbeitenden, die zugleich auch die Masse der
Käufer und Verbraucher ist, kommt, und wenn es nicht
in den Safes und Truhen liegen bleibt. In die Produktion
und Zirkulation geht das Geld aber nur dann, wenn für
die Geldbesitzer >die Rente, der Zins garantiert ist. Wenn
aber — wie heute — die politischen Verhältnisse aufgewühlt
und unausgeglichen sind, ist diese Garantie nicht möglich
und das Geld — das goldgedeckte Geld — versagt der
Wirtschaft 8en Dienst. Die Wirtschaft ist heute aber fast
ganz in der Hand der Technik. Weil das Geld streikt, stehen
die Maschinen still, die Technik hat gebundene Hände. Es
hebt jetzt der große Kampf an zwischen der Technik und
dem Kapital. Von ihm soll später hier die Rede sein.

Ärr vvett^olitäselren ImA«.

In Deutschland ging mit dem Jahresanfang der
politische Burgfriede zu Ende. Die Parteileidenschaften

warteten ihn nicht ab. Berlin, verzeichnete schon in der

Silvesternacht drei politische Morde. Die Opfer waren ein

Kommunist, ein Nationalsozialist und eine Frau: dazu kom-

men 300 Verletzte, die zum Teil in die Krankenhäuser ver-
bracht werden mußten. Der Terror flackert überall in den

Großstädten wieder auf. Der Reichstag soll am 17. Ia-
nuar zusammentreten. Die Regierung v. Schleichers such!

immer noch die Mitarbeit Hitlers auf der Basis loyaler
Unterordnung unter die gemeinschaftlichen nationalen Ziele.
Das bedeutet für Hitler die Aufgabe seines sozialistische»

Programmteiles, aber auch den Verzicht auf die Ecfolg-
schaft von Millionen. Der Entschluß, seine Führerträmm
aufzugeben, wird dem „Osaf" von gestern nicht leicht wer-
den. Es scheint aber, daß er auf dem Wege dazu ist. Jüngst
hatte er mit v. Papen eine Unterredung, die natürlich als
eine Ueberredung aufzufassen ist. Man wird bald einmal
aus dem „Gwunder" sein. — Auch Deutschland kann Ame-
rika die fälligen Zinsen nicht bezahlen und mußte ein Mo-
ratorium erbitten. — In Berlin tagten jüngst die inter-
nationalen Kriegsopferorganisationen mit 7Vs Millione»
Mitgliedern. Die Tagung bezweckt die Vorbereitung einer

großen Manifestation an die Abrüstungskonferenz, die damit
zu einem positiven Ergebnis gedrängt werden soll.

Frankreich beklagt den Verlust eines seiner schönste»

und größten Handelsschiffe. Die „Atlantique", die sich m
Kanal auf der Fahrt nach Le Havre befand, geriet i»

Brand und konnte nur als Wrack in den Hafen von Eher-
bourg gebracht werden. Der Dampfer wurde erst 1931 vo»

Stapel gelassen: er hatte -eine Wasserverdrängung vo»
42,511 Tonnen, war 213 Meter lang und 23 Meter breit.

England hat das Jahr 1332 besser abgeschlossen,
als man allgemein annahm. Man weissagte bei Anlcch
seiner Aufgabe der Goldwährung, daß das Land in eine

schwere Inflation hineingeraten werde. Dies ist nicht ein-

getreten. Die Jnlandpreise sind dank einer gut manipulierten
Währung stabil geblieben. Hingegen ist die Arbeitslosigkeit
nicht wie erwartet zurückgegangen, sondern ist um 115,0M
gestiegen gegenüber dem Vorjahr. Aber ein Vergleich z»

Deutschland mit seinen 6 Millionen und der Union mit ihre»
12 Millionen ist England mit 2,3 Millionen Arbeitslose»
ein glückliches Land. Die Zinsenzahlung an Amerika kan»

England im Kautschukpreise einrechnen, da es das Welt-
Monopol besitzt. Ein amerikanisches Witzblatt stellt den Vor-
gang so dar: John Bull wirft Onkel Sam ein Paket mit

95 Millionen Dollar über den großen Bach zu, aber a»

einem Gummiband, dessen eine Ende er in der Hand hält:
die Millionen kommen prompt wieder zu ihm zurück,

Die Spannung zwischen Italien und Iugosla-
vien hat sich in letzter Zeit arg verschärft. Der Fascisms
wartet eingestandenermaßen auf den Moment, da es Dal-
matien an sich reißen und die Adria faktisch zum „more
nostro" machen kann. Dieser Moment dürfte gekomme«
sein, sobald die Unstimmigkeiten unter den auseinander-
strebenden Volksteilen Jugoslaviens zum offenen Bruder-
krieg ausgereift sind. Diese Gefahr besteht leider und wird

durch die brüske Haltung der Großserben, die den KötzjS

und die Regierung in den Händen haben, den um Ä
föderative Staatsform ringenden Kroaten und Slovene»-
Bosniern und Montenegrinern gegenüber täglich geschürt

Dann würden natürlich auch die ungarischen Fascisten unter

Gömbös losschlagen, und der neue Kladdaradatsch wäo
da. Um dieser ungeheuerlichen Möglichkeit zu begegnen-

forderten kürzlich eine Reihe englischer Männer von Nanu
und Gewicht im „Manchester Guardian" die Regierungen
in London und Paris auf, auf die Diktatoren in Belgrad
einen Druck auszuüben. Ob mit Erfolg oder nicht, weiß ma»

zur Stunde noch nicht. ^Ganz offen und ohne Hemmung hat in den erssâ

Januartagen Japan einen neuen Angriff auf Ehina aus-

geführt.
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